
VON STEFAN UHRMACHER

SAARBRÜCKEN Auch in diesem 
Herbst begeben sich die lokalen 
Helden des freien Improvisierens 
auf die lange Distanz: Am Sams-
tag, 21. Oktober, zwischen 11 und 
22 Uhr frönen nahezu alle Musike-
rinnen und Musiker, die in der hie-
sigen Impro-Gemeinde Rang und 
Namen haben, zusammen mit ein 
paar auswärtigen Gästen beim „4. 
FreeJazzMarathon (zur Unterstüt-
zung der regionalen freien Szene)“ 
im Gemeindezentrum Alte Kirche 
St. Johann (Evangelisch-Kirch-Str. 
27) ihrer Leidenschaft.

Stefan Winkler vom gastgebenden 
Förderverein FreeJazzSaar, der auch 
das jährliche Saarbrücker FreeJazz-
Festival stemmt, erinnert an die 
Anfänge des Langlaufs: „Das Festi-

valformat des FreeJazzMarathons 
entstand als kreative Antwort auf 
die sozialen Restriktionen der Co-
rona-Zeit.“ Ziel war es, so Winkler, 
unter diesen Umständen „trotzdem 
den Festivalcharakter zu erhalten 
und möglichst vielen Besuchern 
ein Live-Erlebnis mit zahlreichen 
Musikern der freien Jazzszene“ 
zu ermöglichen. Jeder, der die gut 
frequentierten ersten Ausgaben 
erlebt habe, wisse, warum das For-
mat zur Dauereinrichtung wurde, so 

Winkler: „Ganz im Geist des Freejazz 
wird hier einem Pool von Musikern 
die Möglichkeit geboten, die Krea-
tivität frei zu entfalten, Grenzen zu 
überschreiten, Risiken einzugehen, 
Neues und Unerwartetes auszupro-
bieren, wie es sonst in dieser Form 
nicht hörbar und erlebbar ist.“ 
Darüber hinaus erwüchsen „neue 
Impulse, Ideen, Vernetzungen und 
Projekte“ – und vor allem sei so 
ein FreeJazz-Marathon „eine span-
nende und intensive musikalische 

Entdeckungsreise für alle Zuhörer“. 
Bei der aktuellen Folge, die neben 
dem Kultusministerium von der 
Heinrich-Böll-Stiftung unterstützt 
wird, wollen Winkler und Co. nun 
wieder zu ihrer ursprünglichen 
Zeiteinteilung zurückkehren – mit 
einer Matinee (11 bis 13 Uhr), einer 
Teatime-Session (16 bis 18 Uhr) und 
einer Soiree von 20 bis 22 Uhr.

Erfahrene Marathonisten stellen 
das Gros der Mitwirkenden: Die 
streichende Zunft soll vertreten sein 
durch Julien Blondel (Cello) und den 
Geiger Juan Camilo Velasquez Bue-
no. Das Gebläse formieren Claudia 
Hahn (Flöte), die Saxofonisten Henk 
Nuwenhoud und Hartmut Oßwald, 
die Trompeter Daniel Schmitz und 
Geoffroy Muller und Christof The-
wes (Posaune). In die Gitarre-Sai-
ten greifen Olaf Rupp und Johan-

nes Schmitz, in die Bass-Saiten Jan 
Oestreich und Tom Lengert. Schlag-
werker sind Marius Buck, Martial 
Frenzel und Daniel Prätzlich; Pascal 
Zimmer besorgt die „Electronics“. 
Erstmals ankündigen kann Winkler 
in dem Großaufgebot die Bassisten 
Detlef Schäfer und Jan Roder und 
den Klarinettisten Florian Seefeld. 
Für die optische Gestaltung ist der 
Actionmaler Jorgo Schäfer zustän-
dig, bestens bekannt vom Interna-
tionalen FreeJazzFestival – das soll 
übrigens laut Winkler vom 20. bis 24. 
März 2024 zum bereits neunten Mal 
über die Bühne gehen.

„4. FreeJazzMarathon“: Samstag, 21. 
Oktober, um 11 Uhr, 16 Uhr und 20 Uhr 
im Gemeindezentrum Alte Kirche St. Jo-
hann. Eintritt jeweils 15/10 Euro. Karten, 
Infos, Spenden: stwi@freejazzsaar.de
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Kunterbunt geht es drunter und drüber 

VON NICOLE BARONSKY-OTTMANN

SAARBRÜCKEN Wer derzeit die Saar-
brücker Stadtbibliothek besucht, 
wird im Eingangsbereich und inmit-
ten vieler Plakate gleich auch von 
zwei Gemälden des Malers Thomas 
Etringer empfangen. Sie verweisen 
auf seine Ausstellung, die im Unter-
geschoss, in einem ansonsten gro-
ßen, leeren Raum aufgebaut ist. Und 
dort wird es kunterbunt und es geht 
drunter und drüber. Denn auf einem 
bühnenartigen Einbau und auf vie-
le, bunte Kunststoffstühle gestellt, 
sowie an den Wänden hängend 
und angelehnt, finden sich gleich 
38 weitere seiner Gemälde in Mit-
tel- bis Großformat.

Über den Maler selbst erfährt 
man in der Ausstellung, aber auch 
auf seiner Internetseite (www.long-
foto.de/kunden/edi) kaum Biogra-
phisches. Im Veranstaltungsheft der 
Stadtbibliothek ist lediglich zu lesen, 
dass er sich schon früh mit Musik 
und Malerei beschäftigte und heute 
seine Malerei im Vordergrund steht. 
Und so müssen seine kunterbunten 
Gemälde für sich selbst sprechen – 
und die erzählen viel. Denn Thomas 
Etringer entführt die Betrachter in 
eine kunterbunte, comicartig-ver-
kürzte Welt voller Wesen mit offe-
nen Mündern und langen Zähnen, 
nackten Frauen, totenkopfartigen 
Schädeln, Augen, Fischen, Armen, 
Gesichtern, Pfeilen und Dreiecken, 
vereinzelten Rastern, Strukturen 
und Wörtern.

Für seine Gemälde nutzt er meist 
die Grundfarben Rot, Gelb und 
Blau, dazu auch Grasgrün oder 
Rosa. Außerdem findet sich auch 
viel schwarze Farbe in den Bildern, 
denn Thomas Etringer umgibt sei-

ne Motive allesamt mit einer dicken, 
schwarzen Kontur. Diese Motive 
setzt er nun mit einem schnellen 
Pinselstrich gleichwertig direkt 
neben-, über- und gegeneinander, 
sodass die Gemälde über und über 
mit seinen Motiven überzogen sind. 
Er füllt seine Leinwände komplett 
aus. Das Ganze erinnert ein wenig 
an die bunten Wimmelbilder be-
rühmter, amerikanischer Künstler 
wie James Rizzi oder Charles Fazzi-
no, allerdings ohne deren positive 
Ausstrahlung. Denn Thomas Etrin-
gers Wesen schauen eher grimmig, 
ihre offenen Münder und blitzenden 
Zähne, auch die kugelrunden auf-
gerissenen Augen, die als schweben-
des Motiv häufig eingesetzt werden, 
hinterlassen einen unwirschen Ein-
druck. Das Wilde und auch etwas 
Ungestüme stehen im Mittelpunkt 
des Ausdrucks. Dabei sind bei ge-
nauer Betrachtung die Gemälde 
durchaus unterschiedlich, auch in 
ihrer Wirkung. 

Denn manchmal reduziert Tho-
mas Etringer seine Motive und seine 
Farbgebung, setzt dann auf einzelne 
Farbgruppen und dunklere Farben. 
Dafür werden einzelne seiner Wesen 
stark vergrößert dargestellt, nehmen 
fast die ganze Leinwand ein. Auffäl-
lig ist dann auch der eher flüchtige 
Farbauftrag, der die schwarzen Kon-
turen hier mehr und mehr sprengt. 
Das Ganze ist von Idee und Kompo-
sition her nicht ganz neu – aber es 
macht trotzdem Spaß, sich die bun-
te, wilde Welt des Thomas Etringer 
anzuschauen.

Ausstellung „Thomas Etringer. Malerei“ 
bis zum 14. Oktober in der Saarbrücker 
Stadtbibliothek, Gustav-Regler-Platz 1, 
66111 Saarbrücken, Telefon: (0681) 905-
1717. Geöffnet Dienstag bis Freitag von 
10 bis 19 Uhr, Samstag von 10 bis 14 Uhr.

Gemälde von Thomas 
Etringer sind in der Saar-Etringer sind in der Saar-Etringer sind in der Saar
brücker Stadtbibliothek zu 
bestaunen, noch bis zum 
14. Oktober. 

Für seine Gemälde nutzt der Künstler vorwiegend Grundfarben wie Rot, Gelb und Blau. FOTO: ETRINGER

Hier präsentiert Thomas Etringer gleich mehrere seiner sehr bunten Gemälde. 
Er entführt den Betrachter in eine comicartige Welt voller Wesen mit offenen 
Mündern und langen Zähnen. FOTO: ETRINGER

Freejazz-Größen treffen sich in Saarbrücken
Der Marathon der Künstler geht am 21. Oktober im Gemeindezentrum Alte Kirche St. Johann über die Bühne.

Der Posaunist 
Christof Thewes
FOTO: CHRISTIAN SCHU

Der Cellist
Julien Blondel
FOTO: KERSTIN KRÄMER

Rasant, resolut, elegant

SAARBRÜCKEN (red) Im Rahmen des 
Begleitprogramms zur Ausstellung 
„Auto Unser. Kult und Krise“ laden 
das Historische Museum Saar und 
das Stadtarchiv Saarbrücken zu ei-
nem Vortrag von Ruth Bauer ein. Am 
Mittwoch, 11. Oktober, ab 18.30 Uhr 
wird sie im Saarbrücker Schlosskel-
ler den Anteil der Frauen an der Er-
folgsgeschichte des Automobils be-
leuchten. Mit einer Frau am Steuer 
ist das Automobil berühmt gewor-
den, zwei weitere Frauen haben es 
in Fahrt gebracht. Eine bemerkens-
wert große Anzahl weiterer Damen 
hat maßgeblich an der Automobil-
geschichte mitgeschrieben. Und ob-
wohl sich Frauen die meisten Berei-
che der bisherigen Männerdomäne 
Automobil zwischenzeitlich erobert 
haben, bleibt auch rund 140 Jahre 
nach dessen Erfindung das gesell-
schaftliche Verständnis von „Frauen 
und Automobil“ ambivalent, sind 
die zahlreichen praktischen Erfin-

dungen, die Frauen zur automobi-
len Entwicklung beigetragen haben, 
kaum bekannt. Der Vortrag möchte 
das ändern und nimmt die Zuhörer 

mit auf eine kurzweilige, facetten-
reiche und selbstbewusst-rasante 
Fahrt in die automobile Vergangen-
heit – aus weiblicher Sicht.

Ruth Bauer spricht über den weiblichen Anteil an der Erfolgsstory des Automobils.

Eine Anzeige von Peugeot. FOTO: STADTARCHIV

Kulturzentrum bietet 
Workshops in den Ferien
SAARBRÜCKEN (red) In den Herbst-
ferien bietet das KuBa – Kulturzen-
trum am EuroBahnhof vom 23. bis 
27. Oktober Workshops für Jugend-
liche von 12 bis 18 Jahren an. Der 
„HerbstExpress“ umfasst zwei Kur-
se zu den Themen Kalligraphie und 
Trickfilm-Animation. Vorkenntnis-
se sind nicht erforderlich.

Kalligraphie mit Kommunika-
tionsdesigner Jan Sahner ist von 
Montag bis Freitag täglich von 11 
Uhr bis 15.30 Uhr. Dabei experi-
mentieren die Teilnehmer mit der 
eigenen Handschrift – jede ist indi-
viduell, charakteristisch und viel-
seitig. Workshopleiter Jan Sahner 
zeigt dem Nachwuchs verschie-
denste Werkzeuge zum Schreiben 
und Gestalten, wie Feder, Pinsel 
und Bleistift aber auch Balsaholz, 

Wäscheklammer und Dosen. Auch 
für den Workshop „Trickfilm-Ani-
mation mit Ulrich Behr (Künstler 
und Kunsttherapeut), ebenfalls täg-
lich von 11 Uhr bis 15.30 Uhr, sind 
noch einige Plätze frei. Wie wird 
aus einzelnen Aufnahmen ein ani-
mierter Trickfilm? Das lernen die 
Jugendlichen Schritt für Schritt. 
Hierbei sind zahlreiche Techniken 
möglich: Von der einfachen Tech-
nik des Zeichentrick-Films, der wie 
ein Daumenkino funktioniert, bis 
hin zu komplexen Figurenanima-
tionen. Die Gebühr pro Workshop 
und Teilnehmer beträgt 50 Euro, zu-
züglich fünf Euro Materialkosten je 
Workshop. 

Anmeldung per E-Mail an info@kuba-
sb.de bitte mit folgenden Angaben: 
Vollständiger Vor- und Nachname des 
Erziehungsberechtigten und des Work-
shopteilnehmers, Alter, Adresse, E-Mail, 
Telefon und Titel des Workshops.

Opernmatinee 
am Sonntag im 
Theater im Viertel
SAARBRÜCKEN (red) Das Theater im 
Viertel präsentiert in seiner Reihe 
„Schon gehört?“ eine Opernmati-
nee mit Laura Beceić (Sopran) und 
Jinhyeon Jeong (Klavier) am Sonn-
tag 15. Oktober, ab 11 Uhr. Die lyri-
sche Sopranistin Laura Beceić stand 
schon im Alter von sieben Jahren 
auf der Theaterbühne. Mit ihrer 
Leidenschaft für Kunst begann sie 
im Alter von 17 Jahren in Paris mit 
dem Operngesang. Sie wirkte an 
zahlreichen Projekten mit, unter 
anderem in der komischen Oper 
„L‘Ivrogne Corrigé“ von C. W. Gluck. 
Mit 20 Jahren kam Laura Beceić nach 
Deutschland und nahm an einem 
Bachelor-Opern-/Konzertstudium 
in der Gesangsklasse von Prof. Ca-
roline Thomas an der Hochschule 
für Musik Detmold teil. 

Jinhyeon Jeong, geboren in Süd-
korea, studierte zunächst an der 
Choong-ang University Klavier. Im 
Rahmen seines Studiums in Korea 
begleitete er verschiedene Produk-
tionen, unter anderem „La Traviata“, 
„Winterreise“ und „Der Barbier von 
Sevilla“. Seit April 2022 studiert Jin-
hyeon Jeong an der Hochschule für 
Musik Saar. 

Karten kosten 15 Euro/ermäßigt zehn 
Euro, Kinder bis zwölf  Jahre fünf Euro. 
Reservierung online: https://dastiv.de/
karten-schon-gehoert-1

Mon Mari et Moi 
kommt in Breite 63
MALSTATT (red) Das Duo Mon Mari et 
Moi singt „Lieder zum täglichen Ge-
brauch“ am Samstag, 14. Oktober, ab 
20 Uhr im Kulturzentrum Breite  63 
in Malstatt. Das Duo spielt Lieder, 
die ein kleines Schlupfloch aus dem 
Alltag bieten. Eigenwillige Songs, die 
durch wunderliche Geschichten zu-
sammengehalten werden. 

Karten für 14 Euro gibt’s unter Telefon 
(0681) 94 75 72 90  oder im Internet: 
www.breite63.de


